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In Wort und akramen: erfahrbar wird und die Neu lernen »ITOMM« se1in, dass WIr LE
enschen INn der 1eie inrer eele VON seinem Den mit ott In Beziehung uUund S VON sSE1-

kvangelium erührt und efreit werden Der neTr Zusage dus immer wieder Neu empfangen
(ottesdienst als priesterliches krbe birgt mit sel: und ges  en Die krinnerung daran, dass WIT
nenNn ten und lebenssatten Ritualen einen re1- alle VoNn TISTUS ZU  = Priestersein erufen SINd,
chen (G‚laubensweisheit und Lebens se  =ı motivierend sSein.

ilfe, einen Chatz, den WIr viel ph  asle Was WIT 1M Kleinen praktizieren, das hat
und fröhlicher bergen ollten Auswirkung 1M Großen es verändert,

IC den Gemeinden, auch In den jede urbitte hat e1ne Wirkung. Sie weltet den
amılen ollten WIT das Priesterliche Neu ent Blick VON der DZW. dem inzelnen über Ott ZU  3

decken Im Abendgebet oder Tischgebet kann ächsten, damıt auch das Dritte mO  C WIrd
Nal den l1rekien ugan .ott finden und einander Priesterinnen und TIester se1in und

In Nächstenliebe und 1akonile {Üür die da Se1INnder oft verschütteten religiösen Sehnsucht eın
WC weit egegnen ESs geht darum, dass WIrF und einzutreten, die uUuNSeTeT 1ilfe

ern Jochen Hılberath
Mıt Gott in Verbindung bringen

®  ® er orschlag, auf das Wort » Priester« Aufgabe ZUT Unterscheidung der (‚eister noch
verzichten,Snicht amı rechnen, als recC dringender.
äubig aufgenommen werden Was die einen Seit dem Jahrhundert werden 1SCNOTe
als theologisch orrekt ansähen, käme anderen als »Hohepriester« Dezeichnet und beginnt
WwI1Ie Ausverkauf VOT. TEe1UNC Ist eologie In der das, Was WIT die Sacerdotalisierung des kirchli

Lage, üÜDer das Priesterliche In der chen Amtes nNneNnnen amı 1st e1N Amtsver

sprechen, dass 1SCNOTEe WIe »einfache« (;läubi tändnis gemeint, das ganz VON der iturgie und
C das verstehen und als TÜr iNnren (Glauben för- denSCFunktionen ner entwickelt wIrd
erlich einschätzen können? ugleich etahliert sich In der Kirche die ren-

In inrer biblisch-dogmatischen Handrel: NUuNg VON erus und Laien. iC selten wurde

ung VON 969 Z  3 ypriesterlichen Amt« adurch verdunkelt, dass 0S demS
terschieden die deutschen 1SCHNOTe einen Zeugnis ufolge 1UT noch einen Mittler
dreifachen Sprachgebrauch VON ypriesterlich«. zwischen .Ott und den enschen ibt esus
amı kann bezeichnet werden das C TISTUS
me1lnsame Priestertum Glaubenden; Priestersein heißt: se1ın ebDen des
(2) das geistliche Amt (»in der ursprünglich WEe1- Lebens andererugeWas enschen TÜr-
ten Bedeutung«). Für den y»kultisch-sacerdotalen einander un können (z.B ater Maximilian Kol:
ereich 1M CeNHgeTreN INN« ste (3) ypriesterlich- He In der Nachfolge esu!), hat De] esus e1ne
sacerdotal« Wenn WIT berücks:  gen, dass theologische, e1ne die Gottesbeziehung und das
aneben und VOT em (!) auch VO  = en: ewige eDe betreiffende Dimension: ihm OD
priester esus Christus die Rede 1St, wird die fert sich ott selbst, damit menschliche
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eine Perspektive £1 einander mit ott In ringen Das 1St
esus NIC sSeıin als e1n pfer (eng- die analoge, das el dem Dienst Jesu 11S
1SC sacrifice), er WIrd auch selbst Z  3 Dier entsprechende Verwendung VoNn ypriesterlich«.

Nser pfer 1st das »Lobopfer«, die Danksagungvictim), Was erst die gaNzZe Dramatik der Men:
schenbeziehung (sottes und der (‚ottesbezie für (‚ottes große aten (1 Petr 2,9), und das Le:
hung des enschen ansChHaulic MacC ott bensoptfer, der Fkinsatz iüreinander.
chenkt dem enschen e1Ne NEUE, hleibende ass eweihte (ordinierte Amtsträger WEe-

Chance ZANI  3 eDen e1n TÜr alle Mal und De: gen 1Nres 1enstes In eiıner herausgehobenen,
ICweil die enschen ihn Uurc erkennbaren e1se dem entsprechen

irgendwelche pIie gnädig gestimmt hätten, ollen, 1st die (berechtigte] rwartung der
neln s1e haben sich Ja in ausgetobt isten] enschen [)as wWware aber NUrTr e1N

oradmäßiger ZU  3 gemeinsamen
Priestertum Davon soll sich das » Priestertum des»Seitdem raucht

keinen Mittler mehr « Dienstes« jedoch »dem esen nach« er-
scheiden 1ese Formulierung In umen genti

und ihn Sündenbock machen wollen hat 10 1st missverständlich und suggeriert die
sich fTreiwillig dem Bock gemacht, der die SÜUnN: mindest nier unangebrachte Alternative VON We:

SsSeNnN und unktion [)as Wesen Jesu Christiden dus UNSeTeT Mitte herausschafft, der die Spi
rale der Schuldzuweisung durc  MC seINe Funktion, seıin D)Dasein für andere

eitdem Traucht S keinenermehr. ET Eentsprechend Desteht der gesuchte Nniter:-
schied In einer wesentlich VO  3 gemeinsamenhat uUunNns endgültig mit ott In Verbindung C

bracht. Lob: und Lebensopfer verschiedenen unktion:
Wenn ypriesterlich« el De]l ott dafür Der, den traditionellerweise Priester9

eintreten, dass dieser dem enschen
1St, dann- esS 1M Bund zwischen Ott »einander mit 'ott
und den enschen keinen welteren Mittler DC INn Verbindung Oringen &«
Den. ESs Taucht ihn NIC Was 65 Draucht, ist
die gung dieser einmaligen und en!  Q soll In der (‚emeinde und dieser als C
gültigen Versöhnungstat und ihre Bezeugung enüber die Unableitbarkei und Bedingungslo-
Ure e1Nn entsprechendes en Was ist daran sigkeit der Heilszuwendung (sottes verkünden
priesterlich? und OSrepräsentieren.

Wenn evangelische eologie VO  Z » ES 1st N1IC Aufgabe des »Priesters«, uUuNns

meinen Priestertum« pricht, Detont S1e die .Ott- mıit .Ott In Verbindung bringen, amı WIT
unmittelbarkeit e1nes Christenmenschen. heil werden (das LUT .Ott esus Christus
ann kann 6S auch heißen, dass WIT einander und seinem heilenden eist) Es 1st vielmenNnr
Tester selen Auch katholische eologie sagl, seine Aufgabe, uns mit dem Wort und der
dass uns In enschen Christus egegnet sakramentalen Zuwendung (Gottes In Verbin
und jeder eNnsC etWas mit uUuNSeTeT Ott-: dung bringen, ezeugen, dass WIrTr uNns

eserfahrung LUn hat eil ott In esus T1S: definitiv auf ott verlassen können, der sich
[US und UrcC seinen heiligenden (‚eist die Men: INn Christus und seinen (zeist MmMIt uns VeT-

schenwelt aNgeENOMMEN hat, onnen enschen bunden hat.

1062 Forum Hat Priesterliches IM Christentum Platz? 34 2003)]


